
(1977)
Die ildsprache 1N Jes 28 ,

Manfred GOrg Bamberg

bekannte Ephraim Samariıa) enthält nach M GLLIAER 1n dem

SDy eınen Or1 der x  must W:  z Of head Ornament‘"
D1ıes ergebe ıch zunachst "by PULE philologica” Sby Parallele

trh x  CYOWN  ub stehe und die gleiche Bedeutung wohl auch 1: 20: 20
15 und 29 Weıtere Stutzung erfahre die Interpretation "by archaeo-

logical <  evidence", die Semantık VON Sby auch dıe Bedeutunge
VOrwelse unter diesem doppelten Aspekt 1ın agyptischen 1LLi1ustrat.ionen
des SC (dargestellt m1ıt el nem Gazellenkop: als 1rNnscC!
ıNe S11  allige Sprechung fınde sSel mÖöglich, "+he prophet
Isaıan uch OTrNAaMment.

ıNe Stellungnahme Nıerzu dar‘ m1ıt fOo:  1 T1 SCHEeN Beobachtungen ansetzen.

Dıe ın 28,1 gültigen arallelpaare m1ıt den zıtierten Begriffen 1Nd eıiner-

SSITS “trt//sys NnD1I», andererseits g’'wt//sby CD-” TEW W1e erst JUungs' wlieder
VO  a 1L1ERWIN verdeutlich: wOorden 15 Eıne unmittelbare Parallelitä: VO]  S

sSby und trh A alsoö nıcht gegeben Auch dıie ene Koondination

trt SDyY bezeugt keine valenz. der anderen Se1ıite euten die 1n 47

und Y Jeweils SDy tp  .  rtw anschließenden und gleichlautend m.ıt 'sSr
r’'s begınnenden auf 1NEe Beziehung Kopfschmuck Hin D1iese semant ı-
che Orientierung durch den 15 scheine: Nn1C| Ausdruck

SDy Se begründet, der rigen auch den GILULA zıtierten E_

Stellen N1C NO  19 den eın Oornament" auf kammen
1äßt+ VON GILULA nıcht ıit3ierte "wahrscheinlich es Beleg für

Sby in 135 wird ehesten .73 dem VO)|  3 veranschlagten ımfassen-
den Sinn (”Schmuckstück, 1 ArCde  i u.ä.) fassen Selın. Hıer -

M.GILULA, Z lın Isaıah 2 ead Yrnamen Tel V1V (1974) 12  0O
IRWIN, Isaiah 28—-33 Transliatı:on M hılologica otes, BıbOr

3 Rom 19 RF Ahnlich 11iegen (71:@ Verhaltnısse Del der Wıederaufnahme
1N W 3f£
Sby 1StT eweils 1M Sınne VO "Schmuck”" AT  Bnl (”Zıerde") verstehen.
uch ın EzZ I a R O S3° ehesten dıe Bedeutung R POAS- nahelegen
könnte (vgl a esB 67293 Oommt Ma mıt der Wiedergabe "Zierde" gut
quS y ıne Bezeichnung des Landes übrıgens, dıe ach ZIMMERLI, Eze-
38 (1-2 A KIII/IS Neukirchen-Vluyn 1969, 445 eben 1ın
der eıit unmıttelbar VO Ez aufzukommen”"” SCNeIN1
Der Anfang des Klageliedes (aus dem "Buch des w?ckeren"gAist 'ohl mıt

hwyY Sby esen; ıne Emendation 1m NnsCcC. HX empfıehlt
ıch nıcht



haupt keın Anlaß, die Vorstellung eines Kopfschmucks IL 1ustration e1l.n-
en
Trotzdem muß der VON GILLULA aufgeworfenen Frage nach dem gegense1it1ıgen \;er-
15 der beıden semantischen Yreiche VONMN sby eigens nachgegangen Pn

den (1 1LULAS Weg Fführt eınen erglei m.ıt typischen schef-I1I1llustra-
t1ONenNn AÄgypten Die 11Lfenahme bı  MC Darstellungen
eiıner grundsätzlichen methodischen Überprüfung, die ın diesem Zusammenhang

niıcht geleistet werden S0611° ich einlige der hier gül-
lıgen Krıterıen Adus dem Folgenden ergeben, der GILULA beschrit-
ene zıumächst welıter verfolgt WL  A Die 'ap!l des SC WLr
versch1iedene Probleme auf, VO))]  . denen nıer Zzweı TS diskutier WEL-—

den SO llen
Wıe kamnmmt der GOtt Reschet Gazelle als Begleittier? vgl.Abb.1)
Weshalhb träagt SC den Gazellenkopf als 31 rnschmuck? vg.l1.Abb.2)

An  A
Eın Siegel syriıscher Proven1ıenz Aaus der ; des D} zeig£ Rescheft als

e  9 1ın gleitung eiıner P, MAI'THLAE g1ıbt folgende 'ak-
er1ıstl.  . gazella, cCaprıde, dalle Lunghe Y all’estre-

mitä, precede Au d1io pOs1z1one iM

ana loga quella del tOro ne 1l 1' icono-

VV grafia, ben nOtTta, Ba"al-TeSub ne
&. glittica S3 rıiana del M1LıLLEeNN1LO DEn AA

gelegentliche Fehlen diıeses ‚ymboltieresN
n  n N N1C. überraschen, "anche ne.

i1conografia Ba ‘al-TeSub, peraltro A/a A OYO ruOLO strutturalmente piu SS

zlale, 1' animale-attributo ora assente”..
Dıe Oonographische tsprechung VO]  5 ı1er

Gazelle scheint auch eline iterarische

Parallelisierung der en Tıiıere bestä-

tigen, W1Le S1Lıe ETW ın den Texten

Vgl P, MA'I'THIAE, Oote sul d1io S1r1ıano ReSef, OTrAN (1963) 33f mıt
Tav ALV, Vgl. uch D,.,CONRAD, Der OTLTt Reschef, Z AW 83 Ca ı/ 47 1L3
der allerdings das pezifikum gerade des Sıegels, das L1M Unterschıiıed
den agyptısch iınspırıerten Sıegeln (Tav. ALNVZ 1+3) dıe Gazelle HN
nıcht Nnervorhebt.
Vgl. Nachzeichnung Ausschnitt) VO: E ECCARD:

(1963)
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T SN. Sb” [ m] CEU DZW KT G rh tS rb  vC
EmMNYym zbyy Bn tS rb zbyh

Ausdruck k! Die zei1chnungen hier alle  1ngs wohl mMmeta-

WO-Oorische 10ON:! „  3 the STOLYV thev the Sallle personages
SA das Comparatıionis ste wird niıcht klar e  0  n O._

ıonl eın klares ı1ıterarısches für die Verbindung des Rescheft
mıt der Oa>et7e N1C\ vorzuliegen ın der syrischen Ikonographie
dOC NENAMMEeN werden, die Konnex ıon syrisch-kanaanäischem Boden eNnt-

Stamnmt.

D1ie Einführung der Cazelle als ATa BF 1LNes Kriegsgottes VO.  — allem
deren Schnelligkeit als vergleichbare Qualiıitaäat gewertet Auch das

kannn diıese nützliche Eigenschaft e1nes Kriıegers mıt dem Biıld der Gazelle
1l HSTAn WWGl Z R 129) DOc dıe Gazelle hat uch

Eigenheiten, Ad1e G1e YeC! wenlg gee1ıgnet erscheinen lassen, krıegerische
Machtigkeit auszudrücken. Tage WeSs werden dıe NnsChAen Babels WwW1e

aufgescheucht: Gazeilen dıe Flucht ergreifen (Jes muß der Hın-

Wels aut d1ıe Schne  igkeit der Cazelle e1n letztlich unbefriıedigender \
klärungsversuch bleiben. 1er als eit- und ymboltier des kämpfe-
rischen und naturmächtigen Baal g1b demgegeni  T kaum Probleme auf,
daß ragen a nıcht eın anderer für die e  indung VOIN

Reschef und Gazelle gesucht werden mußte

ıNnem UJarL . Text erscheint Reschef A rSp sbi nach
1Reschef ”S 1'armee  n Ooder Reschef 7T SO ‘1 Ne zeichnung, A1ıe

x  unzweilifelhaft den kriegerischen Charakter des Reschef demonstriert1

6X 1 aDl D 195 NCr 128) DRIVER, CMLp. 38
OSsarıy 045

GORDON , Glossary 1045, versucht ıne sSsemantısche Verbindung Z.U

Gebrauch VO Sby ın S5am E herzustellen, eın "human er  P. Ge-t
meınt Sa .
1es SS hervorgehoben, e Na ach der Lektüre VO Dıe elı-
glonen Altsyriens, 1N: Die Relıgionen der Menschheit rsg W
SCHRÖDER) , 172 CCa 1970 , 143 den Eindruck haben kOönnte, dıe
Gazelle Sal YST 1n Agypten Element der Reschef-Ikonographie geworden.
Das Gleıiche Oı uch VO dem Artıkel “Gazelle” VO. E. BRUNNER-TRAUT 1N:

426.
Vgl. R.E.WHITAKER, Concordance Oof the Ugarıtıc Literature, Cam-
ridge/Mass. 1972 , X DZW 5 /  \ exXt beı VIROLLEAUD, PRU V3 1965,

TTa 15
13 VIROLLEAUD (1965)

1973 BT



Epitheton Sbant offensichtlich 1n aut l1icher ahe zeichnung
der Gazelle Die Ugar. voneinander etrennten ONnsONANtTen und

den Hebr UrC. substitulert den kanaanäischen eın E-—

autlıcher Gleichklang der Äquivalente für OS TG unde prä-
umıert werden. er das rech: eutLıc sabu(m) 1da
und sabitu (m) (”"Gazelle”) 49 vonelinander 1äßt, ıch Hebr.
des uch 1Ne Schreibung SD” (1 12,9) für ”"Gazelle”, G1E m1ıt der

geläufıgen FOTM aD“ (”Heer, eckungsgleich 1,
D1ie Antwort autf daher lauten dıe G7a TE kammt Yr1ıegs-
gott SC. An1ıCcC cwa als SymbolL C131 Behendigkeit, SONdern als 71

mıt eıner zeichnung autliıcher ET ı1Nem Epitheton des

15 rigen zeıchnend, daß 1n angesichts der Oonographie denk-

barer T3Iteil rSp zDy sSschef der (ASakle N1C. noch eigens belegt V
rSp sbı mochte als ausre1ichend empfunden worden se1ln, auch d1ıe

Vorstellung einer Cazelle asso7z1ı.eren. erknüpfungen dieser S10
der chrıstlıchen Ikonographie bekanntlıch keineswegs fremd

Gazel lenkopf 15 Of fenbar 1U  — E den agyptischen Darstellungen des

Reschetft als Stırnschmuck der "importierten” ausgew1lesen. D1iese

Agyptisierung 15 eın besonderes Kennzeichen VO]  S Reschefabbi ldungen der

Ramess1idenzeit, (a den GOttT. alleın Oder geme1nsam den ern

Mın als "Volksgott” zeligen, er TÜ eiınen sSstımmten va Leben
des es zuständig ist, welcher m1ıt großer ahrschei‘;  ichkeit SA dem

erotıschen Gebıiet Lac wäahrend In der wohl vornehmlich als

"Königsgott, err des re1itwagens und der Pferde gedeutet worden S

15 AHw 072
16 AHw (3
e Vgl. 790£
18 19 deshalbhb unzuläss1ıg, mıt dem Epitheton Ahgb 1ın rSp Ahgb (PRU Nln

2 das 1U eindeut1g dıiıe "Heuschrecke" meınt, "etrwa ıne Gazelle,
mıt der Reschef OT:  SE dargestellt E CONRAD 179) bezeıchnet sehen
wollen.

19 Vgl A VO als Beıspliel gebotene Reproduktion eınes
TL i der Stele 191 SII Leider ehr ndeutlıch Aaus. Wır geben ıne
Zeichnung (von 1Mm Anschluß die V3 (51LULA nıcht zıtılerte
Publıkatıon der Stele 1N: The British useum. Hıeroglyphic eX f rom
Egyptıan Stelae StcC. art (ed . ( M London 1970 , D3

20 W. BLER; Dıe Beziıehungen Agypteps Vorderasien 1mMm und Jahrtau-
send v.Chr AgAbh 5>5,' Wiesbaden F1 454 .

20



1n sche1inbarer zwischen
9a der Bezelichnung der Soldaten unter Ramses D

als "Reschef” der zunehmenden erotischen LN-
a öa

e terpretatıon 1n den n.ıederen sSOz1lalen chichtenIM Y s der Ramessidenzeit\ sSeln, da ß

U  I gerade die der tersten Range,
Lich ın erster Linıe SYrienstänmige Heeresange-

D /} rigeD
Warell, die der neuartıgen schefvereh-Z  D K auch * g unter der N1ıe notwend1ig SYri*AA

chen Arbeiters:!  UE m VON De1ir el Medineh A1-

rek: Ooder Vorschub leısteten. Die all-

Transtftormation des 1datengottes den

Bereich der elementaren wird auch "1Ne Um-E
deutung des Begleittiers vollzug gehabt

Die Gazelle spielte ja 1Ne besondere

Rolle Kult des Fruchtbarkeitsgottes Mın und

wurde als "Lieblingstier” für Würd1lg befunden,
"“5Ss7 den Haremsdamen anstelle VO]  3 (Uräus GCGe1ier das 1adem mıt iNrem

"KoOopf (aus GOL1d) schmücken ONn der Gazellenkopf der Stırn

des SC elnem Ornament geworden eın, dessen SYF1iSC) terpreta-
10N NC bewußt Z keinen Falı MOC:! das Tiıer als

bOiItier des sSOoldatıschen Reschef AaussC!}  ı1eßlichen Sınnn verstanden
den seın, Ja scheint, als sSe1l nıcht zuletzt das Verständn1ıs der Ga-

ze aut agyptischem en , das 1Ne tmilitarisierung des Ner-

ausforderte. Dıe vermutete utLıche Assoz1ıatıon 1Ließ ıch unter VeL -

er Umgebung N1C. leicht nachvollziehen.
1e ich Jedoch ragen, ob auf ägyptisc: iıch niıcht e21ne SA

dere lautLiche Assoz1ıatıon als wirksam erwliesen ONNTeEe. die

schmückung des Kopfes insbesondere egen 1Nes Diadems Wwırd ın der

teratur JgexLN das db3 ve1:wendet2 Y dessen konsonant ische Struktur eıne

gewlisse Affin;ıtät den nsonanten sby nicht verkennen lassen üÜrfte,

Jal Vgl ın diıesem Sınne ELCK (19/1) 454 .
22 Vgl. azu HELC CS AD 31368.
23 Vgl. azu ELCK (19/1) D

Vgl. H;: KEES , Bemerkungen Z.U] Tieropfer, AWG 1942, 78, B3 ER
25 E.B ER-TRAUT , 426 mit Anm.17 (Literatur).

Vgl AS \ 3372 fortenbuch) In V, 5611 Wwird der Ausdruck
db3.w det. mit ä fragend als "die SC  ückung mıt der roten Krone  ‚vr
gedeutet. 24



ern die okalisatıon e1nes entsprechenden nominalen "erıvates VO!]  5 db,  .3:
Dıe Gestaltung desW1Le z db3.W, noch nicht 1xierbar eın scheint

pfschmucks WAare angbi des SOy her 13 der zunehmend

agyptis1iıerten Verehrergemeinde des Reschef durch Assoz1ıatıon m1ıt der Ba-

S15 db3 ge. worden. E1ine 34 13+CNe ‚usdeutung des zellenkopfes
bel e1nem sOLchen VOorgang N1C\ primar eilig JEWESESNMN Se1nNn. Den-

noch zuges  den werden, WAaSs S LIMPSON Anschluß SE1NE VONMN

N1C Übernommene des sSchefornaments als sSymbolL Of hıs pesti-
lential NAaturen Yır : "other interpretations OT the symboL annot

dismissed A well the gazelle W 12 have interpre-
OÖOtNerwise”

uruück GLLULAS Vergleich VOl  z Jes 2871 m1ıt den Reschef-Illustratıio-
e ınterstel1lt werden daß die Darstellungen des Reschef

Jahrh noch ausre1ichend vertreten und vielleicht uch 1ın Palästina30

bekannt Warell, 1 doch nıch geboten, 1Ne Q rYekte Abhängigkeit Jesa-

Jas VO  3 einschlägigen Abbi Ldungen anzunehmen Die Bedeutung VO:  3 SDY muß

ıiıch keineswegs als "Kopfschmuck” mıt der Vorstellung des Gazellenkopfes
der Stirn prazısleren Lassen.. steht. auch N1LC\ die MÖöglichkeit EeNTtT-

JeJeN, das sem1iıtısche SOY rückwırkend angbi ımd der Semantık

des agyptischen db5 als her inspiriert WOrden SEın könnte Be1l al ler

etymologischen 1L.Lerenz der en SDyY (Sby "Gazelle’ xr akk sabıtu(m)
und sby 27 erde" x sibütu(m)  ) DLerTbt doch ıne AÄASSO-

Vielleicnht ommt. das soeben zıtıerte db3.w e1nem solchen Gegenstück
NnacNnsten. Dabeı köonnte HU dıe gleiche Vokalıs1ierung angeSsetzt werden,
die J.OSING, Dıiıe Nomiınalbıldung Ides Ägyptischen, Maınz 1976, P für
KoOopt. "TEBI "Streıiıfen,Bıinde" < *deb3-+ w" vorschlägt.

28 Ob der Reschefkult VO Memphis der VOo anderswoher acn Theben Wall-
ert. ıst, 1 der dortigen Arbeitersiedlung V (3 SI S: Medıneh he1l-
Mmısch werden [Vgl. azu uch H.D ULENAERE, De cultus Va

Res7jef 3 EOYPTEe, Handelıngen Va het eenentwıntıgste Vlaams fiılologen-
CONGCES, Leuven 12-14 aprıd; 955 (Oosterse Eıi.lologıe 9-1  7 1a für
UuUNsere Fragestellung nıcht VO:! besonderem Belang. ESs S11 5e ber nıcht
außer Sıcht bleiben, da ß dıe Funktıon des db3 "ausschmücken"”) den
charakterıstıschen Aufgaben der Nekropolenarbeiter gezählt werden ann.

29 W.K.SIMPSON, Reshep 1L1N gYPUL, Or 29 (1960) Ür VYGL. schon ers., AOS
A (1953) 88£

30 Vgl Twa dıe LLi1iustratıon des Reschef unter Taharka s.dazu$
Recherches Su les MONUMEeNTtTS thebalins elz La B  < dynastıe A ethN10-
ne, BdE V.  r Le Caıre 1965:;; 316) Vgl uch HELCK, Bezıehungen
P 453 ML Anm

31 AHw O>
37 AHw 1099 a
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zıtatıon des semıt Sby (”Zierde') m1ıt 1Nem nomina len Derıvat VOUO]  . db3
("schmücken") p diesmal autft lästinischem Boden, stattgefunden
ONN: d1ıe I1LLuUuStratıon des Reschet Gazellenkop: und der 1Nr eıgenen
semant ischen AT Hintergrund Bleiben, Ohne da ß VO)]  3 eıner unmittel-
baren EiNWwırkung auf Jesa7Ja A1e eın mußte. GE SDy VO)]  5

ägyptischer eı durch die AFTTAMNTEÄTE mMm1ıt db5.w O;a. 1 Ne semantısche An-

reicherung ertfahren (1esar Perspektive 1e ich uch e1n VOrgang
vereinbaren, W1e bel dem eDbentTalls ın Jes 281 begegnenden °n  «{n "Blume”)
wonlLı denkbar VEr e1n sem1ıtısches ertanrt durch lLautliche ASSO-

zıatıon m1ıt eıner en zZeiCcChNuNGg vergleic:  ren Klan‘  2  es 1nNne

mantısche erschıiebung GLI diıesen Begriff MNAÜC) Debatte geste.
SOLL der Terminölogie der ohenpriesterlichen Kopfbe-

Ckung unten folgenden Beitrag ıntersucht werden.

Von den 20r angestellten ‚.rwagungen das Vers  P  N der Bildsprache
ın ASS 2 ELE scheinbar unberührt Be1l der Annahme ıner 1NW1ILCKUNg
vVvolkstüumlıcher Reschefillustrationen auf JesaJa mu das Medium der Ver-

mittlung 1n SCHhWer 1Lösbares YOD Lem retel1ilen Fa  essen 1SsSt viel eoher

rechnen, daß der ‘Prophet die semantischen SsSeıner pra
OTYTMenN 1ın erster LIN1e der 1N Jerusalem und der hÖOfischen Umgebung EeNnt-

33wıckelten Terminologie des uxus Lebens und NIC ML et2t wohl uch der

usstattung des jJudäaischen ‚On19gs, eNntnNnOMMeEeN der zeichnung
Dy (wohl W1Le be1ı SyS) ın der uch agyptisch 1Nnfızierten Öf ischen

tmosphäre Z}  R er!  :E  Uung MT der agyptiıschen Krönungsterminologie gekom-
CS N Die Übertragung der "Insignien" .{N und SOy aut d:+e "“Trunkenen

Ephraims" bedeutet WOMÖGLIC. uch 1Ne 1NA1LT'! KTF e vornehmen 1

ente des Judäaischen Königshofs

33 Vgl dıe inschlägige Aufzeichnung VO. ”Ml  eartıkeln der VOornehmen
Frauen Jerusalems Jes 8-2 azu zuletzt .W  GER, Jesa7ja,
Kapitel PE K Neukirchen-Vluyn VE 140-45)
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